
führt. Die Musik stammt von Matjuschin (Vierteltöne). Malewitsch 
malte die Dekorationen (der Vorhang = schwarzes Quadrat). 
Die Sonne als Ausdruck der alten Weltenenergie wird vom Himmel her-
abgerissen durch den modernen Menschen, der kraft seines technischen 
Herrentums sich eine eigene Energiequelle schafft. Diese Idee der 
Oper ist eingewoben in eine Simultaneität der Geschehnisse. Die Sprache 
ist alogisch. Einzelne Gesangspartien sind Lautgedichte. 
Der Text der Oper hat mich gezwungen, meinen Figurinen einiges von 
der Anatomie des menschlichen Körpers zu bewahren. Die Farben der 
einzelnen Teile dieser Blätter sind wie in meinen Proun-Arbeiten als 
Materialäquivalent zu betrachten. Das heißt: Bei der Ausführung wer-
den die roten, gelben oder schwarzen Teile der Figurinen nicht entspre-
chend angestrichen, vielmehr in entsprechendem Material ausgeführt, 
wie ζ. B. blankes Kupfer, stumpfes Eisen usw. Die weitere Bearbeitung 
und Anwendung der hier niedergelegten Ideen und Formen überlasse 
ich den andern und gehe selbst an meine nächste Aufgabe. 

El Lissitzky: PROUNEN RAUM, 
Große Berliner Kunstausstellung 1923* 

Proun: siehe »MOSKAU 1919«, »MA«, »De Stijl« 1922, Nr. 6. 
Raum: das, was man nicht durch das Schlüsselloch ansieht, nicht durch 
die offene Tür. Raum ist nicht nur für die Augen da, ist kein Bild; man 
will darin leben. 
In das Gerümpel der Ausstellungshalle am Lehrter Bahnhof sind ver-
schiedene »Räume« hineingeschachtelt. Eine Schachtel ist mir liebens-
würdigerweise zur Verfügung gestellt worden. Die 6 Flächen (Fuß-
boden, 4 Wände, Decke) sind gegeben; sie sind zu gestalten. E s s o l l 
k e i n W o h n z i m m e r s e i n , es ist dort ja eine Ausstellung. In 
einer Ausstellung geht man ringsherum. Darum soll der Raum so 
organisiert sein, daß man durch ihn selbst veranlaßt wird, in ihm her-
umzugehen. 
Die erste Form, welche die vom großen Saal Kommenden hinein»führt«, 
ist diagonal gestellt und »führt« ihn zu der großen Horizontalen der 

* Aus »G 1«. Hrsg. von H.Richter, Red. Graeff, Lissitzky, Richter, Berlin. Juli 1923. 
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Vorderwand und von dort zu der 3. Wand mit der Vertikalen. Beim 
Ausgang - H A L T ! das Quadrat unten, das Urelement der ganzen 
Gestaltung. Das Relief an der Decke, im selben Blickfeld liegend, 
wiederholt die Bewegung. Der Fußboden konnte aus materiellen Grün-
den nicht zur Realisation kommen. 
Der Raum (als Ausstellungsraum) ist gestaltet mit elementaren Formen 
und Materialien: Linie, Fläche und Stab, Würfel, Kugel, und Schwarz, 
Weiß, Grau und Holz; und Flächen, die auf die Wand flach hingestrichen 
sind (Farbe), und Flächen, die zur Wand senkrecht gestellt sind (Holz). 
Die 2 Reliefs an den Wänden geben die Problemstellung und Kristalli-
sation der ganzen Wandflächen. (Der Würfel an der linken Wand in 
Beziehung zu der Kugel der Vorderwand und diese in Beziehung zu dem 
Stabe der rechten Wand.) - Der Raum ist kein Wohnzimmer. - Ich 
habe hier die Achsen meiner Raumgestaltung gezeigt. Ich will darin die 
Prinzipien geben, die ich für eine grundsätzliche Organisation des 
Raumes an sich für notwendig halte. In diesem schon gegebenen Raum 
versuche ich jene Prinzipien zur Anschaulichkeit zu bringen unter be-
sonderer Berücksichtigung der Tatsache, daß es sich um einen Aus-
stellungs-Schau-Raum, für mich also Demonstrationsraum, handelt. 
Die Organisation der Wand ist also nicht als Bild = Bemalung auf-
zufassen. Ob wir die W ä n d e »bemalen« oder an die Wand Bilder 
hängen, ist gleich falsch. Der neue Raum braucht und will keine Bil-
der — ist kein Bild, das in Flächen transponiert ist. Damit erklärt sich 
die Feindschaft der Bildermaler zu uns: wir zerstören die Wand als 
Ruhebett für ihre Bilder. Wenn man sich schon im geschlossenen Raum 
die Illusion des Lebens verschaffen will, so mache ich es so: ich hänge an 
die Wand eine Glasscheibe, dahinter keine Leinwand, sondern eine 
periskopische Vorrichtung, die mir in jedem Augenblick die wirklichen 
Vorgänge in ihrer wirklichen Farbe und realen Bewegung zeigt. 
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Das Gleichgewicht, das ich im Raum erreichen will, muß beweglich und 
elementar sein, so daß es nicht durch ein Telefon, ein Stück normalisier-
tes Büromöbel gestört werden kann. D e r R a u m i s t f ü r d e n 
M e n s c h e n d a - n i c h t d e r M e n s c h f ü r d e n R a u m . Die 
cbm, die der Mensch für Ruhe, Arbeit, Gesellschaftsleben braucht, müssen 
zur Einheit gebracht werden, und diese Einheit muß vermittels eines 
elementaren Gliederungssystems immer nach Bedarf bewegt werden 
können. W i r w o l l e n d e n R a u m a l s a u s g e m a l t e n S a r g 
f ü r u n s e r e n l e b e n d e n K ö r p e r n i c h t m e h r . 

Den Haag, Mai 1925 El Lissitzky 

Es ist schon GENUG immer MASCHINE 
MASCHINE, 
MASCHINE, 
MASCHINE, 

wenn man bei der modernen Kunstproduktion anlangt. 
Die Maschine ist nicht mehr als ein Pinsel, und sogar ein sehr primitiver, 
mit dem die Leinwand des Weltbildes gestaltet wird. Alle Werkzeuge 
bringen Kräfte in Bewegung, die darauf gerichtet sind, die amorphe Na-
tur zu kristallisieren — das ist das Ziel der Natur selbst. 
Es wäre zum mindesten improduktiver Zeitverlust, wenn man heute be-
weisen wollte, daß mein nicht mit eigenem Blut und einer Gänsefeder 
zu schreiben braucht, wenn die Schreibmaschine existiert. Heute zu be-
weisen, daß die Aufgabe jedes Schaffens, so auch der Kunst, nicht D a r -
stellen, sondern D a stellen ist, ist ebenfalls unproduktiver Zeitverlust. 

* Aus: Merz 8/9, April/Juli 1924; Band 2, Nr. 8/g. »Dieses Doppelheft ist er-
schienen unter der Redaktion von E l Lissitzky und Kurt Schwitters.« 
»Natur von lat. nasci, d. i. werden oder entstehen heißt alles, was sich aus sich 
selbst durch eigene Kraft entwickelt, gestaltet und bewegt.« KL Brockhaus. 
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